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20 Pfg., auzwärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg
AnzeigenAnnahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Feſchäftsſtelſe in haſſe a. S. Ceipzigerſtraße 87, Hinterhaus.

Redaktion Telephon 1272. Sing. äör. Brauhausſtr.lelephon Dr. Walther Halle a. S. u
Donnerstag, 2. Mai 1907.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 2. Mai.

Zum Aufenthalt Aehrenthals in Deutſchland.
Der „Peſter Lloyd“ beſpricht die Reiſe des Freiherrn

n Aehrenthal nach Berlin und bemerkt, daß dieſen eine
flicht der Courtoiſie führe, um ſich dem deutſchen Kaiſer vor
ſtellen und der Tradition gemäß mit dem leitenden Staats
anne in direktem Meinungsaustauſch die Aufgaben der

gündnistreue zu erörtern. Aehnliche Erwägungen würden für
Freiherrn von Aehrenthal maßgebend ſein, wenn er im Laufe
es Sommers ſeinen italieniſchen Kollegen auf italieniſchem
Goden begrüßte. Das Blatt fährt dann fort:

„Das Verhältnis zu Deutſchland mit ſeiner, man darf
pohl ſagen, beiſpielloſen Jntimität iſt heute das
äche wie in der Vergangenhei. Die in der letzten Zeit aufgetauchten

hantaſiegebilde ſind wohl raſch verſchwunden ſie haben aber die
Richtung gewieſen, in die ſich der Gedankenpflug mancher Hoffenden und

harrenden verirrt. Wenn früher oder ſpäter ein Verſuch unternommen
hürde, einem jener Gebilde greifbare Formen zu verleihen, bietet das
jumütige und entſchiedene Zuſammenſtehen Oeſterreich-
ingarns und Deutſchlands den beſten Schutz gegen
je Geſahren, die ſich dann ergeben können. Jeder Friedens
jörer muß mit dieſer Tatſache rechnen. Die bündnistreue
Jolitik Oeſterreich Ungarns kann aber auch in anderer Hinſicht
beugend wirken. OeſterreichUngarn kann ſeine freundſchaftlichen
ſeziehungen zu den Mächten, die dem Dreibunde nicht angehören, ver
eiten, um Verſtimmungen zu beſeitigen, Gegenſätze zu überbrücken

ind derart das Bündnis zu entlaſten. Unſer ſtets an Feſtigkeit
Jewinnendes Einvernehmen mit Rußland und die alten freundſchaſtlichen
ſeziehungen zu Frankreich und England können dieſem Zwecke nutzbar
macht werden.“

Ausländiſche Preßſtimmen zur Rede Bülows. Ueber
ie Rede des Fürſten Bülow ſchreibt der Londoner „Daily

egr aV hat im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts einen

d und dem nur in geringerem Maßſtabe derjenige Italiens gleich
t. Niemand wird leugnen, daß Deutſchland wahrſcheinlich der
ichtigſie Faktor in dem Syſtem der europäiſchen Politik iſt die
niſchen haben alle Urſache, auf ſich ſtolz zu ſein. Wenn wir über
verſchiedenſten Themen bei der Friedenskonferenz ſtreiten, wird der

ſolg nicht Frieden, ſondern Entfremdung ſein. Warum ſollen wir
t alle unſere eigenen Angelegenheiten beſorgen, unſeren Nachbarn
en und aufhören, uns gegenſeitig anzuknurren. Wachſamkeit und
eitſchaft ſind nicht unvereinbar mit Höflichkeit und gegenſeitiger

htung.“

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt über die
de des Reichskanzlers Fürſten Bülow ß
Die Rede war von einem Ernſte erfüllt, der nichts von Peſſi-

ismus hat. Der Vorſchlag, die Rüſtungen zu begrenzen, iſt
ißer in ſeiner er gliſchen Heimat nirgends von einem erwähnens-
rten Teil der politiſchen Welt unterſtützt worden. Die Re
erungen Oeſterreich-Ungarns, Deutſchlands und Rußlands haben

h dafür entſchieden, wenngleich nicht den Ausſchluß der Be
tung der Abrüſtungsfrage vom Haager Programm zu verlangen,
ch aber ſelbſt nicht mitzuberaten, und Fürſt Bülow hat

Neſen Standpunkt, der jedenfalls den Vorzug der Offenheit und
es Mutes der eigenen Meinung hat, im Namen Deutſchlands
largelegt. Uebrigens hat ſich der deutſche Reichskanzler jedes un
feundlichen Kommentars zu dem Antrag der engliſchen Regierung
thalten und überhaupt die viel beſprochenen Beziehungen zu
ngland, allerdings nicht mit übertriebener gefliſſentlicher
iebenswürdigkeit, beſprochen, aber auch nicht in ſolcher Weiſe,
aß irgendwelche Beſorgniſſe entſtehen könnten. Beſonders be-
erkenswert ſei die Erklärung, daß ein engliſch-ruſſiſcher Gegen-
z nicht mehr unbedingt in Rechnung geſtellt werden könne.
Die „Neue Freie Preſſe“ reſümiert:
Das iſt die Haltung, die Deutſchland in der gegenwärtigen
boche einnimmt. Es bleibt, wo es iſt, aber es iſt entſchloſſen, bis
ifs äußerſte zu verteidigen, was es hat. Dieſer Entſchluß gehört
icht der Regierung allein, er gehört der ganzen Nation.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ erklärt:
Die Rede habe einen ſtarken, nachhaltigen Eindruck gemacht.

war eine Rede voll Feſtigkeit, Vertrauen und Kraftgefühl, eine
de ohne jede Drohung, eine Rede der Nüchternheit ſozuſagen;
er hinter dieſer Nüchternheit ſtand eine Kraft, das fühlte man;
bedarf keines weiteren Kommentars zu dieſer Rede; ſie mag
r ſich ſelbſt ſtehen und ſprechen.

*Se. Maj. der Kaiſer traf Mittwoch früh gegen 8 Uhr
Straßburg in Berlin ein und beſuchte vormittags den

eichskanzler; ſpäter empfing er den öſterreichiſchen
iniſter des Auswärtigen in Audienz.üttwoch abend fand anläßlich der Anweſenheit des Miniſters
teiherrn von Aehrenthal bei Jhren Majeſtäten ein Diner
t. Die Majeſtäten hatten einander gegenüber Platz
lommen Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Baron

n Aehrenthal und dem Geſandten Freiherrn von Gagern.

S Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am
roh die Beratung des Marineetats fort. Der
al wurde unter Streichung einiger Poſitionen bewilligt

Deutſcher Reichstag.
43. Sitzung vom 1. Mai, 1 Uhr.

b S indesratstiſch: Fürſt Bülow, Graf Poſa-
Diele Beratung des Etats des Reichskanzlers und der Reichs

ne wird fortgeſetzt. Die Debatte erſtreckt ſich nunmehr auf
kg inneren Politik.

cher Kämpf (frſ. Vp.) befürwortet den Antrag Ablaß, den
auzler zu erſuchen, ſchleunigſt eine Aenderung der Geſetze

jßeren nationalen r als irgend ein anderes

in dem Sinne herbeizuführen, daß für den Verluſt des Wahl-
rechts zum Reichstage und anderer öffentlicher Rechte weder die-
jenigen Unterſtützungen in Frage kommen dürfen, die in Form
freier Lehr und Lernmittel, freier ärztlicher Behandlung, freier
Verabreichung von Arzeneien und anderer Heilmittel oder der
Aufnahme in eine Krankenanſtalt gewährt werden, noch ſolche
Unterſtützungen, die vor Ausübung des betr. Rechts zurückerſtattet
worden ſind. Redner legt dar, wie der Angriff der „Armee-
Unterſtützung“ die in der Regel den Verluſt ſolcher öffentlichen
Rechte nach ſich ziehe, nirgends klar erläutert ſei. Keinesfalls ſei
die Entziehung höchſter ſtaatsbürgerlicher Rechte gerechtfertigt
gegenüber dem, der vorübergehend im Jntereſſe der Wiederher-
ſtellung ſeiner Geſundheit oder vielleicht um der Geſundheit
ſeiner Angehörigen ein öffentliches Darlehen in Anſpruch nehme.
Es liege das auch namentlich nicht im Jntereſſe der öffentlichen
Geſundheit! (Sehr richtigl) Es kann doch wahrlich nicht Sache
der Gemeinden ſein, ihrerſeits Fehler der Geſetzgebung zu korri-
gieren. Bitte, nehmen Sie unſere Reſolution an und beſeitigen
Sie damit den jetzigen Zuſtand, der verſtößt gegen das öffentliche
Rechtsempfinden.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Mit dem vom Vorredner
erwähnten Erlaß ſollte wenigſtens ein Verſuch gemacht werden
durch Errichtung von gemeindlichen Fonds zur Bekämpfung von
Seuchen, namentlich Tuberkuloſe, Unterſtützung für geſundheit-
liche Zwecke zu ermöglichen, ohne die Folge einer Entziehung des
Wahlrechts. Jch habe Fragebogen ergehen laſſen, inwieweit die
Gemeinden dem Erlaſſe ſtattgegeben haben. Wenn dieſe Frage-
bogen zurückgelangt ſind, wird ſich vielleicht herausſtellen, inwie-
weit geſetzgeberiſch vorzugehen iſt. Es liegt tatſächlich in dem
ſozialpolitiſchen Geiſte der Gegenwart, daß dieſe Frage geprüft
wird. Eine ſolche Prüfung wird von den verbündeten Regierungen
veranlaßt werden.

Abg. Götz v. Olenhufen (Welfe): Jch glaube, der Reichs-
kanzler, der ſo über die Rechte des Fürſten von Marokko wacht,
ſollte doch zum mindeſten ebenſo ſehr wachen über die Rechte eines
legitimen deutſchen Fürſtenhauſes. Einem Reichskanzler, der noch
im Grabe als Agrarier geehrt ſein will, einem Reichskanzler, der
eine Million in römiſchen Villen anlegt (Präſident Graf Stolberg,
lebhaft die Glocke rührend: Herr Abg., Sie dürfen auf keinen Fall
private Angelegenheiten des Reichskanzlers hier berühren), einem
ſolchen Reichskanzler können wir kein Vertrauen ſchenken und ihm
auch nicht Gehalt aus den Steuern der Steuerzahler gewähren.
Das Volk in Braunſchweig hat ein Recht darauf, daß der Reichs
kanzler die Angelegenheit der Regierung des Herzogs von Cumber-
land dem Kaiſer unterbreitet Das Verhalten des Reichskanzlers
in dieſer Angelegenheit bedauern viele, die mit mir treu-
monarchiſch geſinnt ſind, aus tiefſtem Herzen. Wenn die ver-
bündeten Regierungen das leiden, ſo ſägen ſie den Aſt ab, auf
dem ſie ſelber ſitzen. Es darf nicht bei uns eine Einkreiſungs-
politik gegen deutſche Fürſten betrieben werden.

Reichskanzler Fürſt Bülow: Seit ich an dieſer Stelle bin,
habe ich mich gegenüber allen Parteien und allen Mitgliedern
des Hauſes eines rein ſachlichen Tones befleißigt. Jch möchte, daß
es auch ferner dabei bleibt, daß die Verhandlungen hier ſich
durch Sachlichkeit und Würde auszeichnen. Deshalb werde ich
nicht in dem Ton antworten, den der Vorredner mir gegenüber
angeſchlagen hat. Sachlich habe ich nachſtehendes zu ſagen: Jch
habe mich in dieſer Angelegenheit ſtreng auf die Wahrung der
Intereſſen des Reiches beſchränkt. Maßgebend konnte für mich
nur ſein der Beſchluß des Bundesrates vom 2. Juli 1885. Eine
Aufhebung dieſes Beſchluſſes hätte ich nur dann unterſtützen
können, wenn ich überzeugt geweſen wäre, daß tatſächlich die
Grundlagen jenes Beſchluſſes in Wegfall gekommen ſeien. Dieſe
Ueberzeugung habe ich bis heute nicht gewonnen. Ein neuer
Bundesratsbeſchluß vom 25. Februar dieſes Jahres hat mir darin
Recht gegeben. Wenn die braunſchweigiſche Regierung oder
irgend eine andere anderer Anſicht war, ſo blieb ihr ja unbe-
nommen, dem Bundesrat einen Antrag zu unterbreiten. Jch bin
als Reichskanzler nur Organ des Reiches in ſeiner Geſamtheit,
ich bin nicht Organ für die Einzelintereſſen der verſchiedenen
Bundesregierungen oder Bundesſtaaten. Dieſe Intereſſen
werden vertreten durch die in den Bundesſtaaten gegebenen
Organe. Dieſe Erwägung hat mich auch beſtimmt, die Anregung
auf Aufhebung des Bundesratsbeſchluſſes von 1885 abzulehnen.
Nicht deshalb, weil eine Regierungsübernahme des Herzogs von
Cumberland überhaupt unmöglich wäre, ſondern deshalb, weil
jener Beſchluß auch verhindert, die Regierungsübernahme Sr.
Kgl. Hoheit des Herzogs von Cumberland überhaupt in Betracht
zu ziehen. Man hat mir im braunſchweigiſchen Landtage vor-
geworfen, der Ton in meinem Schreiben ſei zu kühl geweſen. Es
hat mir fern gelegen, die Gefühle der Braunſchweiger zu ver-
letzen. Es iſt aber nicht üblich, in ſolchem Falle wärmere Töne
anzuſchlagen. Deshalb war der Ton meines Schreibens ſachlich
und nüchtern. Braunſchweig hat weder in geiſtiger noch in
kultureller Beziehung zu leiden gehabt bei dem jetzigen Zuſtande.
Zur Behebung dieſes Zuſtandes kann zurzeit ſeitens des Reiches
oder Preußens nichts geſchehen. Eine Agitation kann das Reich
nicht dulden, die gegen ſeine zu Recht beſtehende Struktur ge-
richtet iſt. Es iſt gegen ſolche Agitation auch keine ausreichende
Bürgſchaft, wenn Se. Kgl. Hoheit erklärt, auf dem Boden der
Reichsverfaſſung zu ſtehen und einen gewaltſamen Schritt nicht
zu begünſtigen. Ein ſolches paſſives Verhalten reicht nicht aus.
Er muß aktiv auftreten und für alle Zeit auf Hannover ver-
zichten, und auch die Agnaten müſſen ebenſo rückhaltlos dieſem
Verzicht beitreten. Es handelt ſich hier auch gar nicht um ſpezielle
preußiſche Jntereſſen, ſondern um die Lebensintereſſen der Ge-
ſamtheit der Nation. Jn der ſchwierigen Weltlage, über die ich
mich geſtern ausgeſprochen habe, muß alles vermieden werden,
was den Zuſammenhang des Reiches lockern könnte. Deutſch-
land hat in der Vergangenheit durch den inneren Zwiſt zwiſchen
Fürſten und Staaten zu ſehr gelitten, als daß es nicht alles
fernhalten müßte, was einer Wiederholung ſolcher Vorgänge
Vorſchub leiſten könnte. Ein regierender Fürſt muß ſich ohne
Hintergedanken in den Bau des Reiches einfügen und ein fried-
licher Mehrer desſelben ſein. Das allein will das Reich. Darüber
hinaus greift es in keiner Weiſe in die Regierung Braun
ſchweigs ein. Braunſchweig kann jeden zum Regenten wählen,
der dem Reiche genehm iſt. Preußen hat ſich jeder Beeinfluſſung

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Fmt VI a Nr. 11394.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

er e ren daß Braunſchweig eine Renung beſchieden ſei zum Segen BraunſchweiWohle des Reiches. Geifau) 5 ſcwreige ſewſ nd zum
Abg. David (Soz.): Die Rede des Reichskanzlers zeigt ſo

recht: Macht geht vor Recht! Das Fürſtentum von Gottes Gnaden
hat ſich ſtets auf den Knauf des Schwertes geſtütztl! Der Reſo
lution Ablaß ſtimmn wir zu, ebenſo der Reſolution des Zen-
trums, die eine Reform des Verſammlungsweſens verlangt.
Redner geht dann ſehr ausührlich auf den bekannten Frank

gen I e Wa der e bei der Etatsberatung
erwähnte. Obwohl das Flugblatt tatſächlich erſt am Wahlabgefaßt worden ſei, habe der Reichskanzler Le Veſonlenegt

noch nicht zurückgenommen gegen die ſozialdemokratiſche Partei.
Man ſollte doch die Sozialdemokraten nicht immer mit den
Waffen des Reichslügenverbandes angreifen! Das Zentrum
habe ſich geſtern gegen die Abrüſtung erklärt. (Präſident Stol-
berg: Herr Abg., die auswärtige Politik ſteht heute nicht mehr
auf der Tagesordnung!) Seit geſtern weiß man, daß es mit der
liberalon Aera Eſſig iſt. Fürſt Bülow wird keine liberale Po
litik treiben. Auch Herr Studt bleibtl! In Kiel hat derſelbe den
Lehrern verboten, den Gewerkſchaften Unterricht zu erteilen.
(Präfident Stolberg: Herr Abg., das gehört ins preußiſche Abg.
Hausl) Der Fall Puttkamer zeigt, daß man trotz gefälſchter
Päſſe Gouverneur bleiben kann! Wie ſteht es eigentlich mit der
Interpellation über die Schiffahrtsabgaben? Redner geht auf
dieſe Angelegenheit ausführlich ein, betonend, wie die betr. Be
ſtimmmung im preußiſchen Kanalgeſetze unvereinbar mit Artikel
59 der Reichsverfaſſung, alſo verfaſſungswidrig ſei. Aber freilich,
der Reichskanzler ſei ja zugleich preußiſcher Miniſterpräſident
nicht im Neben, ſondern in Wirklichkeit im Hauptamte. Und als
ſolcher ſei er vor den Agrariern zuſammengeklappt wie ein
Taſchenmeſſer. (Heiterkeit.) Aber auch in zuſammengeklapptem
Zuſtande müſſen wir uns an ihn halten. (Heiterkeit.) Man
hat geſagt, daß jetzt nach den Wahlen eine antiliberale Politik
nicht mehr möglich iſt. Ich bin anderer Anſicht, ich glaube, daß
durch die Wahlen die Chancen Preußens nur noch gewachſen ſind
Wir haben keine auswärtige deutſche Politik, ſondern eine preu

ßiſche Und ebenſo keine innere deutſche Politik, ſondern auch nur
eine preußiſchel Das ſchürt die Reichsverdroſſenheit, das iſt
Partikularismus ſchlimmſter Art!

Reichskanzler Fürſt Bülow: Der Herr Vorredner hat
GlauchauMeeranc erwähnt. Die bürgerlichen Parteien ſollten
aus dieſer Wahl die Lehre ziehen, ihre Organiſationen mehr als
bisher auszubauen und ſich nicht mehr untereinander zu zanken.
Er wolle nicht auf alles, was der Vorredner geſagt, eingehen, nur
auf einen ihm perſönlich gemachten Vorwurf. Jn der Flugblatt-
Angelegenheit habe ſchon die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Berichti-
gung gebracht. Er ſelber wolle aber auch hier noch erklären, daß
ſeine damalige bona fide getane Aeußerung unrichtig war. Zu
wünſchen ſei nur, daß auch die Sozialdemokraten ſtets bereit
wären, falſche Angaben ihrerſeits zu berichtigen.

Bayer. Bevollm. Graf Lerchenfeld erklärt, durch den Abg.
David provociert, bei den Abmachungen Bayerns und Preußens
über die Mainkanal-Frage hätten ſich beide Regierungen inbezug
auf die ſtaatsrechtliche Seite der Frage der Schiffahrtsabgaben
ihre Stellung vorbehalten. Ueber die Stellung Bayerns hierzu
laſſe er ſich heute nicht aus, ſondern warte damit bis zu der Be
ſprechung der einſchlägigen Jnterpellation.

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Es iſt mir niemals im Traum
eingefallen, im Vorjahre zu ſagen: Die verbündeten Regierungen
ſollten ſich in Verfaſſungsfragen nur richten nach der preußiſchen
Regierung. Dabei muß ich auf eine Bemerkung zurückkommen,
die der bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte Graf Lerchenfeld
damals mir gegenüber tat. Sachlich will ich nicht darauf ein-
gehen, ſondern nur ſagen, daß ich es nicht tue, weil ich ſonſt jener
Aeußerung des Grafen Lerchenfeld eine Bedeutung zuſchreiben
würde, die ihr nicht zukommt. (Große Bewegung.) Mit der
verhetzenden Tätigkeit der Sozialdemokratie könne es nicht ſo
weiter gehen wie bisher. An Roepreſſion denke leider niemand
mehr. Auch aus dem Ergebnis der Februar-Wahlen dürfe man
nicht folgern, daß es des Schutzes gegen die Sozialdemokratie nicht
mehr bedürfe. Würde ein ſolcher Schluß gezogen, ſo wäre es
beſſer, es ſäßen jetzt noch 50 Sozialdemokraten mehr im Reichs-
tag als früher. (Heiterkeit.) Hauptſache iſt, daß jetzt „nach-
gehauen“ wird. (Erneute Heiterkeit.) Zu dem Reichskanzler
haben wir Landwirte und Konſervative Vertrauen. Wir wünſchen
ihm für ſeine verantwortungsvollen Aufgaben neue Geſundheit.
Möge ihm ſein kühler Kopf und tapferes Herz noch lange er
halten bleiben! Das wünſchen wir von Herzen.

Bayer. Bevollm. Graf Lerchenfeld: Der Vorredner kam zurück
auf eine Diskuſſion zwiſchen uns beiden im vorigen Jahre. Auf
den Jnhalt derſelben iſt er nicht eingegangen, ich habe alſo dazu
auch keinen Anlaß. Er hat aber ein Urteil, das ich damals über
ſeine Ausführungen fällte, im Wege der Retourkutſche wieder-
gegeben. (Heiterkeit.) Da er ſich des Ausdrucks bedient hat, den
ich damals ſelber brauchte, ſo brauche ich die Sache nicht tragiſch
zu nehmen. Begraben wir den Speer! Jch möchte zur Sache nur
noch bemerken: Jch habe nichts mehr zu bemerken. (GHeiterkeit.)

Abg. Vonderſcheer (Elſ.) bringt die Frage der elſaß-loth-
ringiſchen Verfaſſung zur Sprache. Und zwar aus Anlaß eines
Vetos, das der Kaiſer ausgeübt habe gegenüber einem Beſchluſſe
des Landesausſchuſſes betr. Heranziehung der Reichseiſenbahn-
betriebe zu kommunalen Abgaben. Er bittet das Haus, für die
geſetzgeberiſche Autonomie Elſaß-Lothringens einzutreten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt auf die landesherrliche
Eigenſchaft des Kaiſers in ElſaßLothringen hin. Vermöge dieſer
Eigenſchaft ſtehe ihm das Vetorecht zu. Es gebe ſogar Autkoren,
die dem Kaiſer dies Vetorecht ſogar zuſprechen gegenüber einem
Geſetze, das nicht nur der Zuſtimmung des elſaß-lothringiſchen
Landesausſchuiſſes, ſondern auch etwa die Zuſtimmung des
Bundesrats gefunden haben ſollte. Sachlich erkenne ja der
Bundesrat an, daß die Frage der Heranziehung von Reichs
betrieben zu Kommunalabgaben ganz allgemein für das Reich
gelöſt werden müſſe. Das ſei ja auch ſchon im Wege, ein Ent
wurf für nicht zu ferne Zeit zu erwarten.

Abg. Kulerski (Pole) polemiſiert gegen das preußiſche An
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fiedlungsgeſetz. Leider macht die preußiſche Polenpolitik Schule.
Dies zeigt die Behandlung der Deutſchen neuerdings in Rußland
und in Ungarn. Auch Preußen kann einmal das Verhängnis
ereilen; ein zweites Jena iſt nicht unmöglich. Redner wird ſchließ-
lich durch lebhafte Schlußrufe unterbrochen.

Vizepräſident Kämpf: Jch bitte um Ruhe. Der Redner hat
das Recht, ſeine Rede zu beenden. (Lebh. Sehr richtigl und
ſchallende Heiterkeit.

Abg. Kulerski (fortfahrend) Jch habe das Recht, meine
Rede auch fortzuſetzen. Heiterkeit Der Kanzler denke des
Wortes: Es lebt ein Gott zu ſtrafen und zu rächen. Gelächter.
Mit Jhrem Lachen verhöhnen Sie Gott. (Unruhe.)

Vizepräſident Kämpf ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Kulerski bricht ſeine Rede nach kurzen Bemerkungen ab.
Abg. Baſſermann (natl.) iſt mit der vom Abg. Kämpf be-

gründeten Reſolution einverſtanden.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) bemerkt gegenüber dem Abg.
David, die preußiſche Regierung wolle hinſichtlich der Schiffahrt

ben eine authentiſche Jnterpretation des in Betracht kommen-
den Artikels der Verfaſſung herbeiführen. Die ſpätere Feſtſetzung
der Tarife könne aber nicht als Vorrecht der Krone betrachtet
werden. Die Sozialdemokratie werde nicht durch Ausnahmegeſ etze
übertwwunden. Vielmehr müſſe die Sozialpolitik weitergeführt
werden. Seine Freunde hoffen, daß die Zuſagen des Kanzlers
an die bürgerliche Linke eingehalten werden.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Titel Reichs
kanzler wird bewilligt.

Die Reſolutionen Ablaß und Jäger werden angenommen.
Der Reſt des Etats der Reichskanzlei wird bewilligt, ebenſo der
Etat des Auswärtigen Amtes.

Donnerstag 1 Uhr: Poſtetat und kleinere Etats.
Schluß nach 754 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 1. Mai, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Präſident v. Kröcher erbittet und erhält die Ermächtigung,

dem Kronprinzen zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage die
Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Novellen
zu den Beamtenpenſions- und Reliktengeſetzen.

Die Kommiſſion hat den Entwurf dahin geändert, daß die
Penſionen fortan nicht mehr monatlich, ſondern vierteljährlich
ausgezahlt werden.

Abg. Dr. König-Crefeld (Ztr.) bedauert, daß in der Kom-
miſſion ein Antrag, den Mindeſtbetrag der Penſion auf 500 Mark
feſtzuſetzen, abgelehnt worden iſt.

Abg. Dr. v. Campe (natl.) begründet einen Antrag, die vor
Beginn des 18. Lebensjahres liegende Dienſtzeit außer Berech-
nung zu laſſen.

Abg. Kindler (frſ. Vp.) iſt im Prinzip mit der Mindeſtpenſion
von 500 Mark einverſtanden.

Abg. Dr. Lotichins (natl.) beantragt, den in Ruheſtand
tretenden Schulaufſichtsbeamten im Hauptetat die geſamte Zeit
als Dienſtzeit anzurechnen, während welcher ſie im öffentlichen,
Schuldienſte oder als Pfarrer einer evangeliſchen Landeskirche
oder der katholiſchen Kirche geſtanden haben.

Abg. v. Brandenſtein (konſ.) bittet an den Kommiſſions-
beſchlüſſen feſtzuhalten, da alle weitergehenden Anträge nicht nur
dem Staate, ſondern auch den Gemeinden neue Laſten bringen.

Abg. Dr. Viereck (fkonſ.) ſchließt ſich dem Vorredner an.
Abg. v. Savigny (Ztr.) ſchlägt vor, für das Witwengeld einen

Mindeſtbetrag von 360 Mark feſtzuſetzen.
Jn der Einzelberatung wird der Antrag Dr. v. Campe an

genommen, ebenſo der Antrag Lotichius. Die übrigen Anträge
werden teils abgelehnt, teils zurückgezogen.

Es folgt die zweite Leſung des Entwurfs eines Richterbeſol-
dungsgeſetzes.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler betont nochmals, es handle ſich
hier nicht um eine Aufbeſſerung der Richtergehälter, ſondern
lediglich um die Gleichſtellung der richterlichen Beamten mit
denen der allgemeinen Staatsverwaltung. Wenn die Kommiſſion
die Karrenzzeit der Aſſeſſoren von 5 auf 4 Jahre ermäßigt habe,
ſo ſei die Staatsregierung damit einverſtanden. Es führe aber zu
weit, daß nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion von dem die
Karrenzzeit überſteigenden Zeitraume bis zur Anſtellung 3 Jahre
angerechnet werden. Man ſolle es hier gemäß der Vorlage bei
2 Jahren belaſſen.

Die Abgg. Dr. v. Campe (nl.), Pallaske (konſ.),
Viereck (fkonſ.) und de Witt (Ztr.) beantragen, gemäß der
letzten Bemerkung des Miniſters die Regierungsvorlage wieder
herzuſtellen und nur 2 Jahre anzurechnen.

S 3, Abſ. 2 beſtimmt: „Lehnt ein Gerichtsaſſeſſor es ab, der
Aufforderung des Juſtizminiſters zur Bewerbung um ein be-
ſtimmtes Richteramt Folge zu leiſten, ſo kann die nach der Ab-
lehnung verfloſſene Zeit von der Anrechnung ausgeſchloſſen
werden.“

Hier fordert ein Antrag, gemäß der Regierungsvorlage zu be-
ſtimmen: „ſo bleibt die nach der Ablehnung verfloſſene Zeit von
der Anrechnung ausgeſchloſſen.“

Jedoch wollen dieſer Faſſung die Abgg. Dr. v. Pallaske
(konſ.), Meher-Diepholz (nl.) und Viereck (fkonſ.) noch hinzu-
fügen: „Vor der Aufforderung iſt der Gerichtsaſſeſſor zu hören.“

Abg. Tourneau (Ztr.) will den oben mitgeteilten S 3, Abſ. 2
geſtrichen wiſſen. Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages
ſchlägt er für S 3, Abſ. 2 die folgende Faſſung vor:

„Lehnt ein Gerichtsaſſeſſor nach vorheriger Anfrage und Auf-
forderung zur Erklärung binnen angemeſſener, zu beſtimmender
Friſt es ab, der Aufforderung des Juſtizminiſters zur Erwerbung
um ein beſtimmtes Richteramt Folge zu leiſten, ſo bleibt die nach
der Ablehnung verfloſſenen Zeit von der Anrechnung aus-
geſchloſſen.“

Nach kurzer Einzelberatung wird die Vorlage im weſentlichen
in den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen; jedoch mit dem Zu-
ſatz Pallaske: Vor der Aufforderung iſt der Gerichtsaſſeſſor zu
hören. Ebenſo wird gemäß dem zuerſt mitgeteilten Antrag
Campe-PallaskeVierecknde Witt die Regierungsvorlage an
genommen.

Es folgt die Beratung des Antrags des Abg. Hammer
(konſ.). Der Antrag bezweckt, in den Kreis der Kommunalſteuer-
pflichtigen auch hinzuziehen a) Aktiengeſellſchaften, b) Berg-
gewerkſchaften, c) eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäfts
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, und juriſtiſche
Perſonen, d) Vereine, einſchließlich eingetragener Genoſſenſchaften
7 gemeinſamen Einkaufe von Lebens- oder hauswirtſchaftlichen

edürfniſſen im Großen und Ablaß im Kleinen, auch wenn ihr
Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Hammer (onſ.), Dr.
König (Ztr.), Luſensky (nl.), Dr. Crüger-Hagen (frſ.
Vp.) u. a. wird der Antrag Hammer in erſter Leſung an-
genommen.

Nach debatteloſer Erledigung einiger Petitionen vertagt ſich
das Haus.

Donnerstag 11 Uhr: Lehrerpenſionsgeſetz, kleinere Entwürfe,
Jnterpellation Kanitz. Schluß 44 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Miniſterrat.
Jn dem am Mittwoch im Elyſee abgehaltenen Miniſterrat

wurde völlige Einigung erzielt über das Budget für 1908.

Der 1. Mai.
Jn der Umgebung der Pariſer Arbeitsbörſe ging es am

Mittwoch ziemlich lebhaft zu. Bis zum Mittag wurden 180 Ver
haftungen vorgenommen und zwar wegen Nichtachtung des Ver
botes ſtehen zu bleiben, wegen des Tragens verbotener Waffen
und wegen Verteilung anarchiſtiſcher Blätter.

In der Arbeitsbörſe fand am Mittwoch eine Verſammlung
ſtatt, bei welcher der Vorſitzende ſämtliche Mitglieder des
Kabinetts heftig angriff. Ferner trat der Redner für die anti-
militariſtiſche Propaganda ein. Während der Verſammlung
hielten Truppen auf der Place de la Republique die Ordnung
und den Verkehrs aufrecht. Nach Schluß der Verſammlung kam
es auf der Straße zu erregten Auftritten. Polizeipräfekt
Lépine geriet einen Augenblick ins Gedränge. Die Gardes
Republicaines mußten gegen die Anſammlungen vorgehen. Bis
7 Uhr abends waren in Paris etwa 700 Verhaftungen vorge-
nommen worden. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus
Paris gemeldet: Als Mittwoch abend gegen 8 Uhr auf der Place
de la Republique Poliziſten einige Arbeiter, welche die Poliziſten
beleidigt hatten, verhaften wollten, wurden ſie durch eine Volks-
menge umringt, die eine drohende Haltung annahm und die
Arbeiter befreien wollte. Die Poliziſten waren genötigt, blank zu
ziehen; einer von ihnen gab einen Schuß in die Luft ab, worauf
andere Schutzleute herbeieilten und ſie aus ihrer Lage befreiten.
Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen.

Nußland.
Golowin und Stolypin.

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, hatte der Duma-
präſident Golowin noch am Abend des 29. April eine Unter-
redung mit dem Miniſterpräſidenten Stolypin. Dienstag früh
machte er dann dem Kriegsminiſter einen Beſuch und ſprach
dieſem ſein lebhaftes Bedauern über den bedauerlichen Zwiſchen-
fall in der Duma aus.

Golowin und die Armee.
Nachdem die Debatten über die Feſtſetzung des Rekruten-

kontingents in der Duma geſchloſſen waren, gab der Duma-
präſident Golowin folgende Erklärung ab: „Wir ſind Zeugen
eines bedauerlichen Zwiſchenfalles in der Duma geweſen. Man
hat hier eine Anſicht über die tapfere ruſſiſche Armee geäußert,
die ohne Zweifel als Beleidigung für dieſe angeſehen werden
muß. Fch bin der Anſicht, daß ſich unſere Armee ſtets durch
Selbſtverleugnung in der Erfüllung ihrer ſchweren Pflichten,
durch hohe Manneszucht und unerſchütterliche Anhänglichkeit an
ihr Vaterland und an ihren höchſten Kriegsherrn ausgezeichnet
hat. Dieſe Eigenſchaften unſerer Armee werden von der ganzen
Welt anerkannt und verdienen gewiß nur Lob und Achtung.
Es iſt klar, daß die Duma ohne Zweifel gegen die Aeußerungen
über die Armee, die hier von einem Mitgliede der Duma gemacht
worden ſind, Widerſpruch erhebt“. Die Worte des Präſidenten
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Die Stellung Stolypins erſchüttertTrotz des Beſuches des Miniſterpräſidenten Stolypin beim
Kriegsminiſter hat ſich die Situation aufs äußerſte ver-
ſchärft. Der letztere, ſowie die Miniſter Schwanebach und
Kaufmann betreiben beim Zaren die Auflöſung der
Duma aufs energiſchſte. Die Stellung Stolypins iſt nunmehr
ernſtlich erſchüttert. Man ſpricht bereits davon, daß Witte
zu ſeinem Nachfolger ernannt werden ſolle. (Uns klingt dieſe
vom D. B. Hd. verbreitete Meldung höchſt unglaubwürdig.
D. Red.)

Zur Auswanderung nach dem ffernen Oſten.
Der Landwirtſchaftsminiſter Fürſt Waſſiltſchikoff hat ein

Zirkulartelegramm an die Gouverneure erlaſſen über die über-
mäßige Entwickelung der Auswanderung nach Sibirien. Der
Miniſter ordnet an, daß den Leuten, die keine Ausweiſe über Zu
weiſung von Land beſitzen, keine Päſſe ausgeſtellt werden ſollen,
und daß denjenigen, die nach dem fernen Oſten auswandern
wollen, der Rat erteilt werde, ihre Abreiſe bis zum Sommer oder
zum Herbſte aufzuſchieben, da alle im vorigen Jahre zur Be-
ſiedelung angewieſenen Ländereien bereits beſetzt ſeien.

Schweden.

Der Wahlrechtsausſchuß des Reichstages
beſchloß, beim Reichstage die Annahme des Regierungsentwurfes
betreffend das politiſche und kommunale Wahlrecht auf der Baſis
des Proportionalwahlſyſtems mit einigen Abänderungen zu be
antragen. Jn dem abgeänderten Entwurfe wird unter anderem
die Wählbarkeit für alle kommunalen Stellungen, aber nicht zu
den Provinzialräten, allen kommunalſtimmberechtigten Frauen
zugeſtanden. Der Ausſchuß hat dieſen Entwurf angenommen.

Perſien.
Das Parlament

hat in ſeiner Mittwoch-Sitzung faſt einſtimmig für die Ab-
e en des Miniſters des Jnnern geſtimmt und ferner be
chloſſen, die Abſetzung des Miniſters des Aeußeren zu verlangen,

falls dieſer nicht in der nächſten Sitzung die ſchon ſeit mehreren
Wochen geforderten Aufklärungen geben ſollte.

Montenegro.

Ruhe im Lande.
Die Blättermeldungen über Kämpfe in Nikſitſch-Podgoritza

und anderen Orten, wobei es Tote und Verwundete gegeben habe,
ſowie die Nachrichten, daß aufrühreriſche Stämme beſchloſſen
hätten, nach Cetinje zu marſchieren, wird von amtlicher Seite aus
Cetinje für unbegründet bezeichnet; im ganzen Lande herrſche
Ruhe.

Afrika.

Aus Marokko.
Der ſpaniſche Kreuzer „Alouro Bahyan“ wird ſich nach Cap

r begeben, um dort die Einſchmuggelung von Waffen zu ver
indern.

Der Machſen hat den Mächten mitgeteilt, daß jede Tele-
graphie ohne Draht Monopol der Regierung ſei, und daß er er
wäge, ob er deren Ausführung ſelbſt in die Hand nehmen oder
kontraktlich vergeben werde. Der Vertreter einer internationalen
Geſellſchaft, Popp, kam in Tanger an und wird ſich nach Fez be
geben, um mit dem Machſen über die Gründung einer Geſellſchaft
zu verhandeln. Mohammed el Torres hat den Mächten ein Rund
ſchreiben überſandt, in dem der Machſen die Erlaubnis zum
Küſtenhandel vom letzten Montag ab erteilt.

Jn Tetuan ermordete ein fanatiſcher Maure einen Spanier
durch einen Lanzenſtich. Der Mörder wurde verhaftet. Der
n Konſul hat von den marokkaniſchen Behörden Sühne
gefordert.

Aus Nah und Fern.
Die „Maifeier“ flaut überall ab. Nach den im franzöſiſchen

Marineminiſterium eingegangenen Meldungen war in den Staats
arſenalen und anderen Marinewerkſtätten in Frankreich die Zahl
der feiernden Arbeiter am 1. Mai etwa um 1000 geringer
als im vorigen Jahre. Die Ruhe wurde nirgends geſtört.

Der König von England iſt Mittwoch nachmittag gegen 5 Uhr
inkognito in Paris eingetroffen.

Revolver Attentat. Mittwoch nachmittag ſchoß in Paris ein
Mann vom Dache eines Omnibus auf die Truppen auf der Place
de la Republique. Einem Soldaten wurde die Kapuze durchſchoſſen,
einem Küraſſier der Küraß verbeult. Der Täter wurde nebſt einem
Begleiter verhaftet. Die Polizei hatte Mühe, ihn der Menge, die ihn
lynchen wollte, zu entreißen. Es iſt ein 22jähriger Menſch namens
Jakob Law aus Balta in Rußland und angeblich amerikaniſcher
Staatsbürger.

Großfeuer. Bei einem Mittwoch abend é Uhr im Schuppen,
14 des neuen Bremer Freihafens zum Ausbruch gekommenen
Großfeuer ſind 6000 Ballen Baumwolle verbrannt. Die eine

Mittwoch iſt ruhig verlaufen.

Hälfte des Schuppens iſt zerſtört worden, während die
Hälfte durch die Tätigkeit der Feuerwehr gerettet werde

Ein verbrecheriſcher Anſchlag. Das Pulverdepot des Be
werks von Fontaine de Roche bei Nancy, welches 800 Kilogramt
ſchwarzes Pulver und ſonſtige Sprengſtoffe enthielt, flog Mitt,
woch nacht in die Luft. Der Sachſchaden iſt erheblich; ein ſonſt
Unfall iſt nicht zu beklagen. Es handelt ſich allem Anſcheine

Arbeitseinſtellungen in Rußland,
zentren des weſtlichen Rußland hat ein Teil der Fabrikar
die Arbeit eingeſtellt, während die übrigen fortarbeiten,
gebungen und Ruheſtörungen haben nicht W

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jubiläums Ausſtellnug in Mannheim. Jn Anweſenh

des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin iſt am Mittwoch
JubiläumsAusſtellung, die internationale Kunſt und große Gart e
bau Ausſtellung feierlich eröffnet worden. en

Todesfall. Profeſſor Poirier von der Pariſer mediziniſc,
Fakultät iſt am Mittwoch geſtorben. n

Schwurgerichtsſitzung.
Die Bluttat in der Karlſtraße zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)
l. Halle, den 1. Mai 1907.Am 7. Dezember iſt einem Bekannten Wipperts deſſen auf

geregte Stimmung auf einem Spaziergange aufgefallen. Wipper
ſei ſehr ausgelaſſen geweſen und habe geäußert: „Jch muß heute
noch was ausfreſſen!“ Am 8. Dezember iſt Wippert, wie er
heute zugibt, faſt den ganzen Tag in der Wohnung der Mutte,
geweſen und hat ſich die Zeit mit der Lektüre eines Räuberhaupt
mannRomans vertrieben. Gegen 1410 Uhr abends ſei er dann
aber fortgegangen und erſt am Vormittag nach der im St
diemen verbrachten Nacht wieder auf einige Stunden zur M
zurückgekehrt. Gegen Mittag habe er ſie wegen eines Streites
über ſeine Geliebte wieder verlaſſen, um bei Thurm zu eſſen
Die Mutter ſei bei ſeinem Weggange ſehr munter und gerade

Utter

mit der Zubereitung des Mittageſſens beſchäftigt geweſen. Seit
dem habe er ſie lebend nicht wieder geſehen, denn den übr
Teil des 9. Dezember, eines Sonntages, habe er mit ſeiner
Geliebten auf Spaziergängen und im al zugebracht. Am
Montag ſei er dann an die inzwiſchen neugefundene Arbeit gee
gangen.

Die Mutter hat nachweislich vor ihrer Ermordung noch etwa
200 Mark bares Geld in ihrem Beſitze gehabt. Dieſe Summe
iſt aus ihrer Wohnung verſchwunden. Wippert aber hat nicht nur
119 Mark bei ſeiner Feſtnahme noch beſeſſen, ſondern auch für
40 Mark am Sonntag noch eingekauft,
erwähnten Boa für ſeine Geliebte noch allerlei Gegenſtände für
ſeine eigene Equipierung. Von ſeinem Verdienſt hat er ſich
ſolche Luxusausgaben nicht geſtatten können, denn er hat ſeinen
letzten Lohn in Höhe von 9 Mark am 6. Dezember nach ſeiner
Entlaſſung erhalten.

igen

Am 4. Dezember hat die Mutter in einem Briefe
an ihren älteſten Sohn Max, Schloſſer in Bremen, gen
klagt, ſie habe ihren Sohn Paul nach ſeinem Aufenthalt in
der Klinik nun ſchon ſechs Wochen ernähren müſſen, trotzdem ſei
er undankbar und ſchlecht gegen ſie und habe ſie ſogar ſchlagen
wollen. Nur durch Dazwiſchenkunft des Hauswirts ſei das ver
hütet worden. Die Mutter ſchloß mit den Worten „Jch nehmen
ihn nicht wieder, ich ſage mich von ihm los!“ Auch einer lang-
jährigen Bekannten, die den Angeklagten ſchon als Knaben kennen
gelernt hat, klagte die Mutter wiederholt und beſonders heftig
wenige Tage vor ihrer Ermordung, ihr Sohn habe immer keine
Arbeit und wolle ſtets Geld von ihr; ſie habe Angſt, daß ihr der
Bengel, weil ſie ſeine Anſprüche nicht mehr befriedigen könn
und wolle, noch einmal auf ſchlechte Art und Weiſe etwas antun
werde. Die Bekümmerte hat nach dem letzten Geſpräch geſeufzt:
„Wenn ich den Bengel nur erſt aus dem Hauſe hätte!“ Nach
Ausſage derſelben Zeugin iſt Wippert ſchon als Knabe ſehr un
artig und ſtreitſüchtig geweſen. Er habe Kinder oft mit Steinen
oder gar mit dem Meſſer bedroht, überhaupt das Meſſer immer
gleich zur Hand gehabt. Früher habe ſeine Mutter ſtets die
Partei des Ungezogenen genommen, in letzter Zeit jedoch nicht
mehr.

Auch nach Angaben eines früheren Lehrers des Angeklagten
iſt ſein Betragen in der Schulzeit ſehr mittelmäßig geweſen. Er
habe oft Strafe bekommen müſſen.

Der frühere Hauswirt der Ermordeten bekundete, die Mutter
habe ihren Sohn augenſcheinlich gefürchtet und ſei förmlich auf
der Flucht vor dem Jungen geweſen. Als er ſie gelegentlich eines
Streites vor Mißhandlung des Sohnes ſchützen wollte und dieſem
die Tür wies, machte Wippert gegen ihn eine drohende Hand-
bewegung, als ob er nach dem Meſſer greifen wöllte. Der Haus-
wirt faßte ihn darauf am Genick und ſchob ihn zur Türe hinaus.

Ein Kriminalinſpektor hat im vorigen Herbſt auf der
Straße einen Streit zwiſchen Mutter und Sohn mit angehört,
Die Mutter ſchimpfte heftig über den Ungeratenen, bis Wippert
mit drohender Handbewegung ausrief: „Du verfluchtes A.,
hältſt du das Maul nicht, dann ſtech ich dir das Meſſer in den
W.

Einem jungen Mädchen gegenüber beſchwerte ſich Wippert
einmal über ſeine Mutter und drohte: „Na, der wiſch ich aber
noch mal eins aus, da ſoll ſie ihr ganzes Leben dran denken!“

Seine frühere Geliebte, mit der er den Selbſtmordverſuch
gemacht hat, ſchlug er kurz vor der Löſung des Verhältniſſes ſo
heftig ins Geſicht, daß ihr die Lippen bluteten. Ein hieſiger
Möbelfabrikant, ein früherer Dienſtherr des Angeklagten,
ſchilderte ihn als mangelhaften Arbeiter. Als er ihm deshalb
eines Tages eine Rüge erteilte, rief Wippert drohend au
„Reizen Sie mich nicht! Jch bin ſonſt ein ganz guter Menſch
aber wenn Sie mich reizen, dann kenne ich mich nicht mehr!
Auch bei dieſen Worten machte er, wieder eine Handbewegung,
als wolle er nach dem Taſchenmeſſer greifen. Bei einem anderen
Dienſtherrn, der ihn wegen Verdachtes des Diebſtahls entließ
ſchlug er ein Dienſtmädchen dermaßen, daß ihr die Kleider
zerriſſen wurden. Auch nach den Angaben mehrerer enderer
Dienſtherren iſt Wippert ein ſehr minderwertiger Arbeiter ge-
weſen, der bei keinem lange aushielt. ch
nach vier Tagen, weil Wippert wegen einer Geburtstagsfeier
einen ganzen Tag lang nicht gearbeitet hatte. Eine auswärtige
Stellung verließ er, weil er eine Arbeit verpfuſcht hatte. Heute
wollte er dieſen Grund freilich nicht anerkennen, ſondern be-
hauptete zu großer Heiterkeit des Auditoriums: „O nein,
hatte nur ſo große Sehnſucht nach Halle.“ Von ſeinem lehten
Dienſtherrn, der ihn am 6. Dezember wegen mangelhafter Arbeit
entließ, erbat er ſich am 4. Dezember einen Vorſchuß von 2 M
mit der Begründung, er habe kein Geld mehr und müſſe ſich etwas
Notwendiges kaufen. Er erhielt das Geld, „verhieb“ es aber noch
am Abend desſelben Tages in der Kneipe. Nach ſeiner Entlaſſung
beſuchte er mit einem Bekannten mehrmals einen Tiſchlerlehrine
Am Freitag, den 7. Dezember, kamen beide wieder zu dieſem un
klagten ihm, ſie hätten kein Geld: ob er nicht überflüſſige a
habe, die ſie verkaufen könnten Sie wollten dann für den
zuſammen eins trinken. Der Lehrling ging auf den Vor
ein und raffte allerlei alte Sachen zuſammen, unter denen 2
auch ein Beil befand. Man verkaufte das Ganze für 60 Fern
bei einem Tapezierer. Wippert fand das zu billig und nahm e
Beil eigenmächtig an ſich. Auf dem nachfolgenden Spagiergang
an der Saale warf er es ins Waſſer. Als ſie innerhalb en
ſeiner Mutter begegneten, bemerkte Wippert im Weitergehen-
„Na, der wiſch ich auch noch mal eins aus!“

Trotz dieſer offenkundigen Geldnöte unmittelbar d
Bluttat will Wippert ſtets 180 Mark „Erſpartes“ bei ſich getr Je

z s niemandem.haben. Gezeigt freilich habe er es aus Vorſicht nie Gelächter.
Behauptung erregte im Auditorium nur ungläubige
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Auch von einem Arbeitskollegen hat er ſich trotz ſeines „Er-
ſparten“ einige Wochen vorher 1,50 Mark geborgt, um ins Theater
gehen zu können. Am nächſten Lohntag zahlte er zwar das Ge-
liehene zurück, ließ ſich aber dafür vom Meiſter einen Vorſchuß
von 2 Mark geben. Auch nach Ausſage dieſes Zeugen hat Wippert
viel Geld gebraucht und war mit ſeinem Lohn immer ſehr bald
u Ende. „Er hatte immer eine Dame mit dabei, und das koſtet

Geld.“ Wippert behauptet, ſich die 1,50 Mark nicht geliehen zu
haben, denn das habe er gar nicht nötig gehabt: vielmehr habe
ihm ſein Kamerad das Geld aus freien Stücken angeboten, damit
er es in Verwahrung nehme! Jn dieſer Weiſe ſucht der Angeklagte
überhaupt alle belaſtenden Zeugniſſe zu entkräften. Dem Krimi-
nalinſpektor, der die obenerwähnte Straßenſgzene mitteilte, rief
er in großer Entrüſtung zu: „Das iſt nicht wahr, da muß ich Sie
hier öffentlich als Lügner bezeichnen!“

Auch dem Arbeitskameraden gegenüber hat ſich Wippert ge-
ringſchätzig über ſeine Mutter geäußert. Er beſchwerte ſich, daß
ſie ihm ſeine Wäſche nicht herausgeben wolle, und bemerkte: „Das
iſt ein alter Feldwebel!“

Der Angeklagte, der ganz auffällig nach jedwedem Vorwand
u ſeiner Entlaſtung haſcht, bringt ſchließlich die merkwürdigeNRitteilung zu tage: ein Mitgefangener habe zu ihm geſagt: „Es

tut mir leid, ich bin's ja ſelber geweſen!“ Der Betreffende wird
darauf als Zeuge vorgeführt. Er heißt Max Küpp und iſt ſchon
mit Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtraft. Er ſitzt jetzt in Unter
ſuchungshaft. Auf Befragen gibt er die im Saale Aufſehen er-
regende Antwort, er habe allerdings zu Wippert ſo etwas ge-
äußert. Er ſei unſchuldig des Diebſtahls bezichtigt und habe
darum gedacht: „Na, dann können Sie dich auch gleich unſchuldig
köpfen! Du willſt ſagen, Du haſt die Frau ermordet.“ Getan
aber habe er es in Wirklichkeit nicht.

Es wird darauf der Oberinſpektor des Gerichtsgefängniſſes
herbeigeholt, um von ihm zu erfahren, ob Küpp zur Zeit der
Tat ſich in Haft oder auf freiem Fuße befand. Er weiſt nach, daß
Küpp vom November bis zum 11. Dezember v. J. eine Gefängnis-
ſtrafe wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verbüßt hat.
Seine Aeußerung iſt alſo nur eine leere Redensart geweſen.
Küpp gibt ſelbſt zu, daß er ſich in ſeiner jetzigen Stimmung nicht
mehr ganz richtig im Kopfe fühle.

Mit dieſem ſpannenden Jntermezzo ſchloß die heutige

Sitzung. (Fortſetzung folgt.)
Letzte Telegramme.

Berlin, 1. Mai. Reichskanzler Fürſt Bülow empfing
heute abend den öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Aeußeren
Frhrn. v. Aehrenthal und hatte mit ihm eine längere
Ünterredung.

Berlin, 1. Mai. Amtliche Meldung.) Heute nachmittag
5 Uhr 20 Minuten wurde ein Straßenbahnwagen der
Linie Spandauer Bock Spandau von einem Eiſenbahn-
uge auf dem Chauſſeeübergange bei Bude 7 der Güterzug-

trecke Moabit Spandau in der Nähe der Spandauer Bock-
brauerei überfahren, wobei zwei Paſſagiere getötet und elf ver
letzt wurden. Die Getöteten und Verletzten wurden nach dem
Weſtender Krankenhauſe geſchafft. Die Urſache iſt unzeitiges
Oeffnen der Schranke für die elektriſche Straßenbahn durch
einen Bedienſteten dieſer Bahn.

Berlin, 2. Mai. Den Morgenblättern zufolge iſt der
17 jährige Schrankenwärter der Spandauer Straßenbahn
e als Schuldiger an dem geſtrigen Unglück verhaftet
worden.

Berlin, 2. Mai. Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft
hat den Geheimrat Profeſſor Senator mit großer
Mehrheit zum erſten Vorſitzenden als Nachfolger Berg-
nann s gewählt.

Berlin, 2. Mai. Die geſtern hier ſtattgehabte Sitzung
des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats brachte den
Morgenblättern zufolge keine Entſcheidung über die angeſtrebte
Verſtändigung. Die neue Sitzung wurde für den 10. Mai
anberaumt. Heute berät der Aufſichtsrat interne An
gelegenheiten.

Berlin, 2. Mai. Dem „vBerl. Lokalanz.“ zufolge wurden
r in Rutha als Landarbeiter beſchäftigte Kroaten als pocken
rank in die Jenager Klinik eingeliefert.

Stuttgart, 1. Mai. Das Geſamtkollegium der Zentral-
ſtelle für Gewerbe und Handel ſprach ſich heute einſtimmig für
möglichſte Vereinheitlichung des deutſchen Eiſenbahnweſens ev.
Anſchluß Württembergs an die preußiſch-heſſiſche Eiſenbahn
gemeinſchaft aus.

Mailand, 1. Mai. Jn Genug herrſcht große Beſorgnis
über das Auswandererſchiff „Citta di Milano“, das
am 8. April von dort abgegangen und am 20. April in New
York fällig war, von dem aber jede Nachricht fehlt. Es herrſcht
ernſtliche Beſorgnis, daß der Dampfer mit 1000 Paſſagieren
an Bord untergegangen iſt.

Warſchau, 1. Mai. Nachts überfielen bewaffnete Räuber
fünf Arbeiter, die auf einem Fuhrwerk Waren nach Pabianice
brachten, erſchoſſen alle fünf und verſenkten die Leichen im
Nerfluſſe.

Liſſabon, 1. Mai. Der erſte Teil der militäriſchen Ex-
pedition, die dazu beſtimmt iſt, unter den Eingeborenen der
portugieſiſchen Gebiete in Südangela die Ruhe wiederher-
zuſtellen, iſt heute an Bord des Dampfers „Portugal“ nach
Moſſamedes abgereiſt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 3, Mai: Wolkig, ſchwül, warm, etwas Regen, Gewitter.
Sonnabend, 4. Mai: Sonnig, warm, ſpäter Regen, Gewitter-

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)
Saale: Halle 2,05, Trotha 2,50, Alsleben 2,24, Bern

burg 1,31, Calbe, Oberpegel 1,78, Calbe, Unterpegel 1,60.
Unſtrut: Straußfurt 1,85. Moldau: Budweis 0,86,
Prag 1,40. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,37, Branden
burg, Unterpegel 1,95, Rathenow, Oberpegel 1,87, Rathenow,
Unterpegel 1,57, Havelberg 3,22. Elbe: Pardubitz 0,72,
Brandeis 1,16, Melnik 1,36, Leitmeritz 1,20, Außig 1,77,
Dresden 0,22, Torgau 2,72, Wittenberg 3.24, Roßlau

2,93, Aken 3,30, Barby 3,18, Magdeburg 2,74, Tanger-
münde 3,75 Wittenberge 3.34, Lenzen 3,40, Dömitz 2,85,
Darchau 2,56, Lauenburg 2,79.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 22. bis 29. April er. wird der „Berliner
Börſen Zeitung aus Magdeburg u. a. folgendes geſchrieben
Die am Schluß der Vorwoche in Fabrikzuckern entſtandene
Geſchäftsſtille wurde auf den Beginn dieſer Berichtszeit über
tragen; namentlich ruhte noch jeder Verkehr in Lieferungszuckern.
Sreifbare Zucker fanden bei eingen Raffinerien Beachtung, be
ſonders wenn Zugeſtändniſſe in Lieferung und Berechnung Mitte
wer letztes Drittel Mai gegeben wurden. Vom Donnerstag ab
war für dieſe Zucker eine größere Kaufluſt bei den Raffinerien
bemerkbar, ſodaß die Preiſe ſchließlich auf 9,45——472 ohne Sack,
75 hier, Tarif I, ſtiegen. Halleſche Zucker wechſelten zu
20-25 ohne Sack ab Stationen die Hände. Am Freitag

kamen plötzlich die Abſchlüſſe in OktoberDezember- Lieferung in
Gang, eine Raffinerie kaufte frachtgünſtige thüringiſche und
Halleſche Zucker zu 9,00 ohne Sack ab Stationen, Ok-
toberDezember-Lieferung, zu welchem Preiſe ſich Ausfuhrhändler
gleichfalls ganz bedeutende Mengen ab Halleſchen, anhal-
tiſchen und ſchließlich auch ab hieſigen Stationen zu Arbitrage-
zwecken ſicherten; Hauptkäufer war eine Londoner Firma.
Nacherzeugniſſe waren dem Markte nur unregelmäßig
zugeführt; man bewilligte für niedrige Partien bis ca. 8,05
mit Sack frei Elbumſchlagsplätze. Der Verlauf des heutigen
Markres war ſtetig; die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn
zucker Grundl. 88 Proz. Rend. 9,20--9,30 Nacherzeugniſſe
Grundl. 75 Proz. Rend. 7,55—-7,75 beides obne Sack, die
50 Kilogr., ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 260 000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 208 000 Zentner (erſte und
zweite Hand), Braunſchweig 46 000 Zentner Halle a. S.
70 000 Zentner, Stettin 12 000 Zentner, Danzig 42 000 Ztr.
und Breslau 76 000 Ztr. Raffinaden verkehrten inruhiger Haltung, täglich kamen Abſchlüſſe mit dem Jnlande zu
ſtande. Die Abforderungen waren gute, man kann daher auf eine
gute Verbrauchszahl im April rechnen. Jn Granulated fanden
dieſe Woche wiederum Geſchäfte mit Japan und Südamerika
ſtatt. Der Terminmarkt war zu einem gewiſſen Teil
durch die Mai-Glattſtellungen beeinflußt. Hierdurch neigten die
Preiſe bei mäßigen Umſätzen bis einſchließlich Donnerstag mehr
nach unten. Am Freitag war auf ſtetigere Meldungen von
London und auf günſtige deutſche Ausfuhrzahlen ein ſtetigerer
Unterton bei leicht beſſeren Preiſen vorhanden, der aber bereits
am Sonnabend vormittag einer matten Auffaſſung Platz machte.
Sonnabend nachmittag trat erneut ein Umſchwung ein; dieſe
Stetigkeit blieb auch dem heutigen Verkehr erhalten. Die
hieſige amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl.
88 Proz. Rdt., die 100 Kilogr. fob Hbg.: April 18,95 A. G.,
19,05 A. Br., Mai 19,00 A. G., 19,05 A. Br., 19,00--05 M
bez., Auguſt 19,30 G., 19,35 Ab Br., 19,3214 bez., Oktober
Dezember 18,65 G., 18,70 M. Br., 18,70 M bez., Januar-
März 18,85 G., 18,90 c Br., 18,87 M bez., März 18,95
A. G., 19,00 C Br., 18,974 bez. 10 H die 100 Kilogr. Beſſe
rung gegen vorigen Montag iſt faſt durchweg vorhanden. Die
engliſchen Märkte ſetzten ſtetig ein, waren auf die Kuba-
Ankünfte vorübergehend ruhiger, ſpäter faſt durchweg ſtetig. Die
Raffinerien kauften nur Kleinigkeiten. Der Schluß des Marktes
war ſtetig zu folgenden Preiſen für Beet, 88 Proz. Rend., p.
cwt. fob Hbg.: April 9 ſh. 534 d. Wert, Mai 9 ſh. 534 d. bezahlt,
Auguſt 9 ſh. 7 d. bezahlt und Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh.
354 d. Käufer, Januar-März 9 ſh. 5 d. Wert. Engliſehe Paffi-
naden warchr ſtetig bei mäßigen Umſätzen und wenig veränderten
Preiſen. Granulated war teils ruhig, teils ſtetig, die Preiſe
waren nur wenig von der vorwöchigen Höhe entfernt. Für Ko-
lonialzucker hat ſich die Nachfrage gehoben, ſodaß Abgeber ſo-
wohl für Grocery als auch niedrigere Sorten Preisbeſſerungen
durchzudrücken vermochten. Am Pariſer Markt vollzog ſich
der Verkehr teils in rubigen, teils in ſtetigen Bahnen. Schluß-
preiſe Sonnabend Mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr., bei
ruhiger Stimmung: April 26,124 Francs, Mai 26,25 Fr., Mai-
Auguſt 26,62 Fr., Oktober-Januar 26,8716 Fr. Gegen Schluß
der Vorwoche ſind nur ganz geringe Abweichungen vorhanden.
Der Prager Platz war ſtetig, danach ruhiger bezgl. ruhig,
ſchließlich erneut ſtetig, alte Ernte gewann 15 Heller, neue 10
Heller die 100 Kilogr. Das Angebot in Fabrikzuckern war meiſt
nur mäßig, da die Fabriken auf höhere Preiſe warten. Raffi-
naden hatten infolge der Freigabe lebhafteren Verkehr.
New- York war die erſte Wochenhälfte feſt bei unveränderten
Preiſen, am Mittwoch wurden die Notierungen cts. auf Grund
größeren Angebots ermäßigt, danach war der Markt ſtetig, ſchließ-
lich ruhig. Jn Deutſchland hat der April alle ſeine
Launen ſpielen laſſen auch Regen mit Hagel vermiſtht wechſelte
mit kalten Winden und Sonnenſchein, Nachtfröſte waren häufig.
Am Freitag trat in Weſtdeutſchland, auch in Teilen Süddeutſch-
lands, erheblicher Rückgang der Temperatur mit ſtarken Schnee-
fällen ein, die Sonnabend Sonntag noch anhielten, am Sonnabend
dann auf Thüringen übergriffen. Jn Schleſien ſchneite es an
haltend am Sonnabend. Die Feldarbeiten mußten unter dieſen
Umſtänden vielfach unterbrochen werden; die Entwickelung der
Natur macht nur äußerſt langſame Fortſchritte, Keimen des zu-
letzt geſäten Getreides und der Rüben iſt nicht bemerkbar.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 1. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00. Mk. Speiſebohnen (weiße) 21,00--34,00 Mk. für 100 «g.

L. Hamburg, 1. Mai. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Kanſas II Mai 191 Walla Walla Febr. 199
Auſtral. Febr. 203 Bahia Blanca 80 kg ſchwim. 1941
79 kg April Mai 1941 Mai Juni 195 Roſafé 80 kg ſchwim.
195 April Mai 1952 79 kg lad. gelad. 1941 La Plata
ungar. 80 Kg April Mai 195 79 Kg April Mai 194 franz.
79780 kg April Mai 197 Donau 75,/76 kg April Mai 192 AC,
73/74 kg April Mai 1894 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
April Mai 186 Herbſt 170 AC, Rum. 71/72 kg April Mai 172 c

Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg abgelad. 141 c. bz., April
144 C. April alt 138 bz., Mai 138--137 A. bz., Juni 1363

Mais: Mixed Dampfer „Penſylvania“ 136 April 135
Mai 135 Juli Sept. 137 Donau-Bulg. April 136 Mai
134 Ac, Mai Juni 132 La Plata Mai Juni 136 Odeſſa
ſchwim. 136

Berlin, 1. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.

ab Bahn, Juli September A.Roggen loko ab Bahn Juli t Hafer,märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 198,00-—202,00
mittel 191,00 197,00 AC, gering 187,00 190,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerik. mixed 148,00 151,00 runder 148,00
bis 150,00 ab Bahn und frei Wagen. Gerſte inländ. Futterware
mittel und geringe 160,00--166,00 gute 167,00 176,00 ruſſ.
und Donau leichte 154,00--157,00 ſchwere 158,00 166,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 168,00 178,00 feine und Taubenerbſen 179,00 188,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 25,50--26,75
Roggenmehl 0 und 1 24,00--25,70 Weizenkleie 11,50 12,00 Ac,
Roggenkleie 12,60--13,00 Preiſe um 2 Uhr: Weizen behauptet,
Mai 195,50 Juli 187,50 Sept. 189,00 Roggen matter,
Mai 185,50 Juli 186,75 Sept. 171,00 Hafer behauptet,
Mai 189,00 Juli 191,00 Sept. 165,50 Maismatt, Mai 141,00 AC, Juli 138,00 Rüböl matt, Mai 70,80
Oktober 66,00 Dezember 65,80

L. Weltmarkt. Berlin, 1. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
195,50, Juli 197,50. New York, Red Wint. 2, loko 136,40, Mai
137,20. Chikago, Northern I Spring Mai 121,70, Juli 126,00. Liver-
pool, Red Wint. 2, Mai 144,70. Paris, Lieferungsw., Mai 188,75.
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 146,70. Odeſſa, Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 135,10. BuenosAires, Durchſchn.-Qual.
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 185,50, Juli 186,75,
Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 123,40. Hafer: Berlin 450 gr.,
Mai 189,00, Juli 191,00. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai 139.90,
NewYork mixed, Mai 99,40. BuenosAires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Stroh und Heu.
NMagdeburg, 1. Mai. Richtſtroh 5,50 6,50 Mk., Krumm

ſtroh, 4,00-—5,00 Mk., Heu 5,00-—6,00 Mk. für 100 kg.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 1. Mai. ((Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 17,75--18,00
Berlin, 1. Mai. Kartoffelſtärke 18,00 18,50 Mk., Kartoffſel

mehl 18,00--18,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spir itus.

Nordhauſen, 1. Mai. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg
(105-- 3106 Ltr.) 59,50--60,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 66,50--67,75 Mk. per loko und Mailieferung 50 Pfg,
teurer ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels-
kammer notiert.

Hamburg, 1. Mai. Spiritus ſtetig, April 19 G., Mai
19 G., Mai-Jnni 19 G., Juni-Juli 19 G.

Paris, 1. Mai. Spiritus matt, April 35,50 Mai 36,00
Mai- Auguſt 36,25, September- Dezember 35,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 1. Mai. Rüböl loko 73,00, Mai Okt. 69,00.
Hamburg, 1. Mai. Rüböti feſt, loko verzollt 71,00.
Paris, 1. Mai. Rüböl feſt, Mai 75,25, Juni 74,75,

Juli-Auguſt 75,00, September- Dezember 75,75.
Amſterdam, 1. Mai. Leinöl ruhig, loco 25, Juni

Juni Auguſt 24 September- Dezember 24 Januar-April 23/g-
W. Veſt, 1. Mai. Raps per Auguſt 14,35 Gd., 14,45 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 1. Mai. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Mai 18,00, per Juni 19,10, per Auguſt 19,30, per Oktob. 18,85, per
Dezember 18,75, per März 19,00. Tendenz: ruhig.

W. London, 1. Mai. 960 JavazZucker loko ſtetig, 10 ſh. 6 d-
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 1. Mai. KaffeeTermin-Notierungen. Nur für

Good average Santos Mai 274 G., September 28 G., Dezember 28
G., März 29 G. Tendenz: agehauptet,

Havre, 1. Mai. Kafſſee. Good average Santos Mai
35,25, September 35,00, Dezbr. 35,25, März 35,50. Tendenz: behauptet.

Amſterdam, 1. Mai. JavaKaffee, good ordinary, ruhig.

loko 33 JW. Rio de Janeiro, 30. April. Kaffee. Zuſuhren 17 000 Sack in
Rio, 36 000 Sack in Santos.

Wolle und BVaumwolle.
Bremen, 1. Mai. Baumwolle, ruhig, aber ſtetig.

middling loco 58/, Pfg.
Autwerpen, 1. Mai, Volle.

5,971 Verkäufer Januar 2,52 Verkäufer.
Liverpool, 1. Mai. Baum wolle.

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt. Per Mai 6,12,

per MaiJuni 6,11, per Juni-Juli 6,06, per Juli-Auguſt 6,02, per
Aug.Sept. 5,92, per Sept.Okt. 5,85, per Okt.Nov. 5,77, per
Nov.Dez. 5,75, Dez.Jan. 5,74, Jan. -Febr. 5,72.

Upland

LaPlata Zug Type B. Mai
Geſchäftslos.

Umſatz 7000 Ballen,

Petroleum.
Hamburg, 1. Mai. Petroleum behpt., Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amſterdam 1. Mai. Banecazinn ſehr feſt, loco 1191/,.
Londen 1. Mai. Silber 3087 Lſtrl. ChiliKupfer 108 Lſtrl.,

per 3 Monate 105!/, Lſirl., Blei, ſpan. 201/, Lſirl., engl. 20/g Lſtrl.,
Zinn 195 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 1. Mai. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 58 ehb. 11 d.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 1. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 1,30 bis

1,40 Mk., von der Keule 1,50--1,70 Mk., Bauchfleiſch 1.30-1,50 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,50 1,70 Mk., Hammel
fleiſch 1.40——1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,00--3,60 Mk.

Fiſche,
Hamburg, 30. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 95-- 100 Mk.,
kleine 65——85 Mk., Seezungen, große 130- 140 Mk., kleine 75 bis
90 Mk., Heilbutt 35 45 Mk., Kleiße, große 50--70 Mk., kleine
35 45 Mk., Rotzungen 50—55 Mk., Schollen, große 570--70 Mk.,
mittel 30--50 Mk., kleine 20--40 Mk., Karpfen, lebende Mk.,
Schellſiſche, große 37— 45 Mk., mittel 30 35 Mk., kleine 9 10 Mk.,
Kabliau, große 10- 14 Mk., mittel 10 16 Mk., Seehechte 25-30 Mk.,
Lengfiſch 6-8 Mk., Blaufiſch 6-8 Mk., Petermännchen
30--35 Mk., Knurrhähne 8—-10 Mk., Dorſch 10- 12 Mk., Rochen
6--8 Mk., Elblachs 220--250 Mk., Lachs rotfl. 210 230Mk., Silberlachs
150 180 Mk., Lachsforellen 100-—-180 Mk., Zander 60 125 Mk., Fluß
hechte 75— 80 Mk., Barſe 25--35 Mk., Brachſen 30-—35 Mk., Schnepel
45 50 Mk., Hummern, lebende 250--270 Mk. Heringe, friſche, per
Kolli Mk. Nordſee-Auſtern, 100 St. Mk.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 1. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 539 Rinder,
2686 Kälber, 917 Schafe, 16 532 Schweine. Kälber: A. 92--96,
B. 84- 89, C. 577-69, D. Schafe: A. 74bis 77, B. 68--72, C. 59 64, D. M. Schweine: A. 50,
B. 47--49, C. 43--46, D. 45 Vom Rinderauftrieb blieben
ungefähr 250 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei den Schafen wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief anfangs ruhig, ſchloß aber ganz langſam und wird nicht geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 1. Mai. Auftrieb: (4965 Schweine,

724 Ferkel. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft,
Preiſe niedriger. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 6--7 Monate alt 34-52 3--5 Mon.
alt 2433 C. für Ferkel, mindeſtens 8 Woch. alt, 15--24 unter
8 Woch. alt 914

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 1. Mai. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 108--110 112 do. IIa Qual.
104- 109 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choic-
Weſtern Steam 50,75--51,25 AC, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
52,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 52,50 59 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 54,00--59,00 Specck: ſtill.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 1. Mai. Roter Winter- Weizen loko 90, per

April 91, per Mai 91/, per Juli 92, per Septbr. 94.
Mais per Mai 60, per Juli 58, per Sept. 58. Mehl 3,25.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 1. Mai. Weizen per Mai 80',, per Juli 885/6.
Mais per Mai 50!/,.

W. NewYork, 1. Mai. Petroleum Standard white in New-
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 1. Mai. Schmalz Weſternſteam 9,00, Rohe und
Brothers 9,15.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
lür Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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do. Pr. 7 6 100.006 t. Wassru. 2 ado. XV. XV. d vt. Lux.-Bg.) aren l i gr. 7do. C.-0. 13 a 39.006 D. Nied. Tel. G aAmst.-Rottd 4 do. 13Ser. a 96.256 Vebrs. kl. 3 a
Anatol. voll. I 6 Frkf. HPf. XV. d 50b O Donnersmkh d

do. 60 I 6 do. HpKrV 43 4 906 o. unk. 06 a
Zaltim. Ohio 7 5 do. do. 46 Dorstf. Gew 2 a
Lanad. Pac.)7 6 do. do. 47 a Doränbaol 10 dGotthardbh. I 7.4 do. do. 44 a do. 100 d
Aariaiona 47 6 Goth. Grnd. l d do. 100
Mittelmeer. 7 2, do. I. a Elbrf. Papf. 3 alux. Pr.Nenri I 63 do. III. IV. a Elkt.Hochb 5) dSard. Secnd. 7 d do. V. V. a i e. 51d

GSchantung. I 31 do. X u. a d E. hiehtu. K4 c
;West-Sicil. II 0 do. X u. XAll v klektroch W. a

b do. X u. 15 à EaglWihws ajStrassen- u. Kleinbahnen. do. XiVo. i6 v do.
do. V. u. V. v fiasb Sehfth bAach. Kleinb. J do. X. uk. 13 d frist. Rossm d

Allgbtseh Kl. 1 60b Gmb. 4 Gelsenk Bgw ddo. Loc. u. St. do. unk. 10 d Germ. Schft2 d
Barm.Elb. St. do. unk. 13 d 3egMarbgw 3 c
Berl. Charts. do. unk. 06 a 3 do. 34sop hoch Gete St do. S. 1-190 a. t. el. üotr. 5 d
Braunschw. 7 do. k. 1908 d a do.101.50bG et 8t do. u. 1919 ar. heri. Strb aZreslStrass. I H.B. C. A. V V a 006 mbAm. Pektf d
Creteld. Str. do. VII. uk. O a dlbelſealts] aDan2 Strass. 1 do. Serie X. d Harp. Bergw. a
lekt. hochd. 2 do Ser. X. Xi d ttartm. M.

99.1066 krf. elkt. St. O do. l. uk. 04 4 006 asp. Eisw. 3
99600 0 Berl. St. 1 do. la Holios. kl. s ado. Cass. do. leipz.R-ß.f. d enekWifd 5 a

amb. Alton. I do. do. VI. a 4 100.506 ſbernia a
do. Strassb. I do. do. X. a 100.406 hirschb d 3
Hangor. Str. J do. Serie k. d Höchstfbw 31 a
do. Vorz. Akt. 1 do. do. VI. a Hörd. Bgw. 3) a
Kgsb. St. VA.17 do. do. X. öschSthiw. d
Magd. Strss. 1 Meckl. H.- Pf. a HohenfGwss a
Marienb B06 1 do. S. V. u. 13) a Hästeo. Bws. a

Str. J do. S. Vl.u. 18) a Alse Bergb. 2 a
trass. J do. a. ev. I. I a Jessen Kaſi2 atett. Strass) J do. Strel H. P. v Kaliw. Aschri

W do. V. 1 go, go. Kattow. Bgw, düd. Eisend. 4 Ma.H.BV. v a KaMarienh S a
Ver. E.B. V. do. V. d 99.25b6Krupp Oblig, a
West.kis.-6. J do. X. u. 14 99.50b6 aurahötte a
Wäürzb. Strb.) 4 do. X. u. 16 d do. eFohſfffafri do. X. u. Na 4 100. 25b6)[df. Eyekst 5) d

do. conv. a 393.2060 Leopold Gr. a
r I do. uk. b. O7) 3ldw Löwed d dD. agtr.bpt J 115.80b X. vk. 13 94.30b6wobrhsech2 d
Hmb. Am. Pek) 1 do. Präm. Pf. 2 MgdbBaud 8) a
Hansa Dmpf. v itt. Bod. IV a Mannesmr. s a
r ODwotf. 7 do. unk. 06 d M Genest aordd. Uoyd J do. Grndr.-B c 4 100. 00bG Boden A a
Neuestett. d. do. do. d do. Iar Nordd. Grde eue Gas 3e v e 7 dſgendan rlaus. k. 2 df do. X. X. c 99.25bG Nordd. kis. 3 draun. lasb. a do. XH. u. 12 d ordd. Uoyd dBrölth. 90 er d 4 do. XV. d do. cd 3 do. XV. u. 15) a Obschlkisba] a

r c 3 do. VII. o. O6 a do. Eis.-Ind.) a17 3 do. X. u. 12 do. Noksw. 9 a
pfäſz. Pf. Orostkopp. 3 e

81.50b02sehk. finet. b. P. a Oſtd. Kloind. a95.700 Böhmkord. G a 4 X. XIV.XVI tzenhbr. 9 v
Dux-Bod. flu 5 do. XV. X d Rh. Ant. Khl.2 a

89 79h6] do. Mark al 5 do. A. d 99.250 RhMetl Osr86. 10b do. Silb. -Pr.) 4 do. XXII. u. 15) a 99.500 IRhWstfElk
do. Kron.-Pr.) a 3 do. XXIV. u 6) a do. Kaſk
Dux-Prag. G. a 3 do. XX. u. 134 ßomb.hött.94.10b chs. W. d. t a] do l. XV. XVN e 80v0lßybn ötoint.
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100. 303 böb. Com. Bk. 1
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92 596 er 1

do. Centr. B. C

do. Pfndbr. B.
e Reichsb Ant.

Rhein o. Bk.

ſamſseſesſ 7
6.f. Brauer.

boBarm. bankv.
do. Orodithk.

do. Kassenv.

do. Hann. h

Coburg Orec] 1

Com.u biseb 1

Darmst. Mk.

Dt. Asſat. Bk.
t. Ansiedlb.
Deutschebk.
do. Effekt. B.
do. Hypoth B.

do. Nation Bk
do. Uebers.
Dise. Comm.
Dresdnersk.

do. Bankver.
Elberf. Bokv.
Erfurterbok.
Essenerbkv.
do. Crodit

Magdeb. b

1238 an
Meckl. Bk.

100.50B 90. Hypothök 1
103.706 Meining. do.

102. 75B Mitteld bode] 1
99 50b6 do. Creditb. 2

Mittelrh. Bk.36.008 Mälh. a. R. Bk| 1

do. Grader. Bl7 Närnberg. Bk 1
Oest. Cred. A. 1

Osthb.f.H.u G.

Petrsb. Disc.

do. Int..-B.
Pfälzischeb.
Pfälz. liyp. B.
Potsd. Cr. Bk.

Preuss, BdCr

do. Hyp. A. B.

do. Leihhaus

Rheinbk abg

RhWstf.Bder
Rh Wstf. Dis
Rostock.Bn
Russ. B. f. a.

Sächs. Bank
Schaaffhbkv
Sehles Bnkv.

WstflippVrb 7
Wien. Bankvr] 1

Otb fkouobg a
Dtsech.Ans. B. a

Landb. Obl.3) a
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V
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e

4938.600
4 35. 50bGButrko Mot.
4101. 806

J
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Gebh&Köni
Colsenk. Bw. J

EGreppin. V.

Hagelb Pap

à do. Maschin.

*Harkortbrek

i Haspertisen

à Hofmang W.

CalWrauerel- Aben

Berliner
Bri Unionsb

*39 92.50bB Germania

Spandauer

Friedrichsh.
Gebhardt.
Gericke Ws

Patrenhofer O

Schulthoiss
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0112 i doleopoldsh

4

12 1686.506 do. Oest. Bw.
91.2656 do. Veb. I. 0,
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S

S
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219. 00b0 Cöln Bgu. V.

207.006 do. Gas u. kl.

h m d

5 o

37.00b6 do Spinnerei
111.756 Coosolidat.

n

eino.
do. dut. i. M.
do. Kabelw.
do. Uin. Rixd.

do. Spoisou.

do. z
do. St. Hu

do. Steinzg.
do. Tonröhr.
do. Waffenf.
t. Wag. A.
do. Wasswk.
Dinnendahl

r etonnersm.Dör. Alehrm

Dortm. n. C.
do. Vg.-A. D.
Dres o. Baug.

do. Gardin.
DärenMetali

kitorf K.-Sp.
Elberf. Farb.
do. Papierfb. 7
klect. Dresd. 4
Et. Licht u. K.10
do. lief.-Ge 1
do. i
doUntZürich 7
Emailbnrie
Engl. Wollw.
Erdmsd. Sp.
C. Ernst &Co.

Eschw. Brgw

do. Eisenw.

Faber Blei

e t ando. V.-A.
fFalkenGard.

fein dute-8
feldm. Coell.

felt. Guill.
finkenbCem
flens. Schb.
floether M.
Ffortuna Brk.
flora T. Ges.
FenkfChaus
fraust. 7uck
frericns O
Freundl. ev.
fFriedrichsh.
frärchsseg.
frist. &Ross.

Gaggenav
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Geisw. Ejsen

Grg. Mar.
do. do. St.P.]7

Ges.f. el. Unt.

Gieset Prtl. O
Gladb. Spin.

do. Wollw.
Glas8schalke
Glaurig. Zek.

Gläckauf B.
Görl. Eisen.
do. Maschin.

Grevnbroich
Gritrner M.
Gr liehtertf.

do. Terr.
Gutmann M.
Guttsm. do.

Hagen. Guss

taſtesche
Hamb. E. W.
Handlg. f. Gr.

Hst. Belleatl.
Hannov. 6
do. lmmobil.

Harb. Wien 6

do. St.-Pr.
do. Bg. St. Pr.
Harpen. Bgb.

Hartmann M.
HartungGus.

Harz. W. A. B.

Hedwigshätt
Heinlehm. a.
Heinrichsh O
HemmorCem

Hengstnb. M.
Hermannm.

Herbrand W.
Hildebrnd M
Hihpert Arm.
Hirschbg. l.
HochdahlV.
Höchst. Fbw.

Hoffmannst.

Hohenloh. W.

Hösch E. ust.
Höxt God. V.

Hötelbetr.
Hötel Disch.
Howaldtwrk.
Hästen Gew.
Hüttenh. Sp.
Homboid M.

Ilse Bergb.
lat. Baugst. P

Jaenseh &0
deserich As.
do. Vorz. A.

Kahla Porr.

Se
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S

d J

i Noröpark
T

a

155. 006 Obsehl. f. 7
178. 00b6 o. Eisenlnd. 1

n J

O

209.100 Rath opt. 1.

124. 75b66ReWaltrs.
106. 756 Ravensb. Sp.

92.90b Reichelt Met

182.506 do. Bergbau
157. 00b Gd. Chamotte

232.00bG8 Riehmshno.

Rütgers VWk.

Saehsßöh
Sachs Guss.
do. Kartonn.
do. Kammg.
do. Thör. Brk.
do. Cem.fab.

do. Webst-f.
Sal. Salzung.

Kali Aschers 1
Kapler Msch I 6
Kattowitr.Bg 4

*Keula Eisen. 7
Keyling&Th. 1
Kirchner C 7
Klaus Sp. ab.

Köhlmang St O

ölschWalz
Kg. Wilh. ev. 1
do. do. Pr. -A.

Kön.Marienh 1
do. do. V. A. 7
kgsb. Walz
do. Zellstoif 4
Königsborn
KönigsreitP. 7
A. Koppel AG.

Körbisd. Lek 4
Gbr. Körüng 1
Kosth. Ce

Kronpr. Met.
b. Krög. &C

Sangerh. M.
fJSarotti

8Schäff. W.
Schedewitt
g

do. V.
3PSchimisch. C

00 b Schimmel M.

00b Gd. Cellul.
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70.00b do. Kappel 7
113.25b6dokrm. Strub 1

75.606 Massen. Bgu
M. Wblinden] J

165.75b do. do. Sorau] O

240 00b0 M ahm. Koch 1

137.75B Neptunschw. I 6
Neu Bellevueſ
do. Bod. A. 6.] J

do. Gas A. 6.7
do. Grunewld
doOberl6las] I

do. Phot. Ges] J
do Hansav.
do. West. AG
do. doMünchl 4
Niederl. kehll 4
NMdschl El. W. 7
Nienb kis. ab
Nordd. Eisw.
do. do. V.-A.
do. Gummi

do dute- S. LA

do. do. l.
do. Lagerh.
do. Uederp.

50bG do. Spritvw.

do. Steiogut
do Trik. Web

do. Wollkäm.

Nords. fiseh

125. 00b Pa. Geld

do. V.-A.
trolw. Vrz.

21850 b Sprit.
4109 75hGPrssspUntrs

do. West. nd

J a 22
D

Q.
D

do. V.-k.

Saxonia C.

Sehles. Zink

do. El. u. Gas

ijdo. do. Lit. B. 1

do. Kohlen 7
do. n. Krmst 9
do. Pl. Cem.

IScht Schulte 7
2566]H. Schneider

8chomburg. O
Schöneb frT 4

à ISchönhbAllee 7

SchönebMet 7
jSchoening 5
8chönw. Pr.
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Sperr88838 s
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S

e

C
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r
88822
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Prtl. Cem] J

86.00b G Hartst. I

154. 25b60pp. Cement J
160.506 Orenst &kop] I

0snad. Kupf 7
14 203.60b Vogt Wolf 9

111.1066]Voſgt&Wind.
105.506 Vorwärtsb. S I

Vorwohl. P. J

s

3

S o
S 7

c S

eipers&Co.
112.00bGpenigMaseh

Petersb El.B
55.00B Wogelio
87.40b G Wenderoth.
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2888 58588
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S

T
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8588
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s
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h
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6oid, Silber, Banknoten.

Sovereigns p. Stück
20-francs-Stücke.
MRuss. Gold o 100R

Franz.Bankn. 100fr.
Holländ. Banknoten

Italienische Noten
Morwegische Moten 112.05b
Sehwedische Noten

Schweizer Banknot.
Oest. Noten 100 Kr.
Russ. Noten 100 R.

do. Loll-Coup. K.
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